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Locamo, TschMcherin 

und Volen. 

von unserem Berliner K-Mltarbetter. 

Wa« man bisher über die Verhandlungen 
auf der Koniferenz von Locarno, die nach 
Chamberlains Meinung keine Konferenz ist, 
erfährt, ist zweierlei Art, nämlich 1. Aeuß<^r-
lichkeiten und 2. Kombinationen, da die Di« 
plomatie sich diesmal ungewöhnlich schweig« 
jam verhält. Wenn versichert wivd, daß „noch 
nie die Stimmlmg für fruchtbringende Ar. 
lbett so gut gewesen" sei, s») ist das gewiß er­
freulich, aber n»an soll den Tag nicht vor 
dem A^nd loben. In Deutischland steht man, 
gewitzigt durch allerlei üble Erfahrungen der 
letzten Jahre, den Verhandlungen in Locar« 
no zunächst ulit einiger Reserviertheit gegen« 
über, die je nach der Parteistellung allerlei 
Schattierungen aus^veist, und es macht fast 
den Eindruck, als ob eine weit stärkere An­
teilnahme, ja, man kann sagen, eine weit 
größere Erregung als in den unmittelbar am 
Westpakt beteiligten Ländern an zwei ande­
re« Stellen herrscht, nämlich in S o w j e b-
r u ß l a n d, wo man voller Besorgnisse, 
und in P o l e n, wo man voller Hoffnung 
ist. 

Seitdem der Konferenzgedanke greifbare 
f^ormen angenontmen hatte, befindet sich der 
Volkskommiflär für das Auswärtige Tschi-
tscherin in fieberhaifter Tätigkeit, die ihn un­
ter ani^eren zu seinen Abstechern nach Mar­
schau und Berlin veranläßt hat. Die russi-

Politik wild neben der Weltpropaganda 
für den Bovschiewismus diktiert durch die 
Furcht vor der Einkreisung, und diese Ge­
fahr wittert man sowohl in dem nenerdmgS 
erwachten Interesse der englischen Diploma­
tie ftir Polen wie iu dem auf der Konferenz 
VM Locarno angestrebten W e st p a k t, 
bei »velch letzter^^m die Sowjetdiplomatie be-
son^rs eine Gefahr in den? vielumstrittenen 
Artikel der VSlkerbunb^atzmrgen erblickt, 
fernerhin der von Frankreich gaforderten Ga 
rantie fiir etwaige Ostschiedsverträge. 

Der mit allen Hlmden gehetzte Bolkskom-
missär Tschilscherin treibt ein Doppelspiel, 
»vi« das von jeher die Glnvohnheit der russi­
schen Politik war, und ziv«? hat er seine 
Karten in Warschau anders gemiischt als in 
Berlin. Nach der Polnischen Hauptstadt ging 
er in der Bt^orgnis. daß England d>lrch Ge­
währung einer Anleihe Polen in die anti-
bolschewistische Liga hineinmanövrieren wol­
le. Die Politik deS nach der Zloty-Stabili-
flerung wi.'der einmal am Ende seiner fi­
nanziellen Hilfsmittel angelangten Polen-
reiches ist immer auf deilselben Nimner ein­
gestellt, lind der lautet: N n l e i h e. Die 
Franzosen können o<der wollen dem „Gen­
darm an 5er Weichsel gegen Deutschland" 
nichts mehr geben, nnd so hat man l^i der 
en glischen Finanzwelt angeklopft, die 
vielleicht nicht ganz aibgeneigt ist, sich die 
Cache etiwaS kosten laissen, wenn Polen 
sich j^ür eine AnslandSanl^'ihe dazu verpflich­
tet, den „Gendarm an der Weichsel gegen 
den Bolschellv'ismus" zu spielen. Tschitscherin 
hat den Polen statt Geld, da« Rlißl-and nicht 
hat, Versprechungen g.'geben, die anfänglich 
mit einiger Begeisterung begrüßt wurden. 
Unterdessen hat man sich aber in Warschau 
überlegt, daß Rußland den iu Aussicht ge-

Marwor, Samstag, den <o. Sktober ^S2S. 

Dll« neue Rrgulatlv über dle Verwen­
dung fremder Arbeitskräfte. 

Veop/,d, 8. Oktober. Im Ministerium für 
Sozialpolitik ist ein neues Regulativ bezüg­
lich de« Schutzes der heimischen Arbeiter, be­
ziehungsweise der Beschäftigung frem'^^^ndi. 
scher Arbeiter ausgearbeitet worden und wird 
in den nächsten Tagen in Kraft trete«. Die 
Hauptbestimmungen sind folgende: Tic Be­
willigung zur Beschäftigung fremdls dis«^r 
Arbeiter kann entweder für eine bestimmte 
oder für eine unbestimmte Zeit erfolgen. Die 
Bewilligungen werden vom Arbeitsinsepkta. 
rate gegeben. Jene Unternehmungen, die 
stemdländische Arbeiter zu beschästigen wün­
schen, haben dem Arbeitsinspektorate ein von 
der Arbeiterkammer oder der Arbeitsbörse 

SpNmtsmu« In Loearno. 

WKB. Locarno, 3. Oktober. fSch^oeiz. 
Dep.-Ag.) In der heutigen Sitzung traten 
die Delegierten in die Priisung der Grund­
lage, nenmlich DeutsS)lands Eintritt in den 
Völkerbund, sowie in die Auslegung des Ar­
tikels IS ein. Die Aussprache ergab, daß die 
Schwierigkeiten kleiner sind, als ursprüng­
lich angenommen wurde. 

.O -
WKB. Loearno, 8. Okto^r. (Ech^veiz. Dep. 

Ag.) Der optimistische Sindritck, der seit dem 
Beginn der Konserenz dauernd vorherrscht, 
hat sich bedeutend verstärkt, namentlich die 
yrklärnng Dr. Luthers: ,Fgir sind alle von 
dem besten Willen beseelt, eine Verständi­
gung zu erzielen". JtglienischerseitS wird 
dieser gute Eindruck bestätigt. 

» 
WKB. Verlin, 3. Oktober. Der Eondevkor-

re^pondent der „Vossisll>en Zeitung" in Lo­
carno meldet: Reichsaußenminister Dr. Stre. 
semann kam heute vormittags zu einer ver. 
abredeten Anssprack)e mit dem Staatssekretär 
des Aeußeren Chancherlain ins Parkhotel, 
die über zwei Stunden dauerte. Der Korre­
spondent erfährt aus Kreisen der englischen 
Delegation, daß die Unterredung bei Cham-
berlain den vorzüglichsten (Zindruck hinter­
lassen habe. 

» 

WKB. Loearno, 3. OltoD.'r. (Wolsf.) In 
den heutigen Beratungen spielte der Artikel 
16 des Völkerbnndpaltes eine groß^^ Rolle. 
Die Aussprache ließ auf beiden Seiten'den 
besten Willen erkennen, doch bestehen noch 
bei mehreren Fragcn große Gegensäi.ze. Gu­
tem Vernehmen nach kam bei den heutigen 
Beratungen die Frage der Garantie der Ost" 
schiedsverträge nicht zur Sprache. 

bestätigtes G:snch vorzulegen. Solche ^rbei. 
ter können nm 6 Monate besck äftigt werden. 
Einen ??:L.iot vor Ablauf des Teru'.inS kann 
die betressende Unternehmung um eine Aus-
enthaltsb«willigung ansuchen. Bon diesen 
Bestimmungen sind jene fremdl^' ischen Ar­
beiter ausgeschlossen, die in lnlserem Staate 
n? s fremdländischer Unternehmun­
gen weilen und die Ansgare bak'sn, Repara­
turen an solchen Maschinen vorzunehmen, 
die von jenen sremdländischen Unternehmun« 
gen angeschasst wurden. Für fremdländische 
Arbeitskräste, die aus dem heimischen Ar-
bcitömarkte erworben wurden, gilt keine Be­
willigung. 

Sensationeller politischer Prozeß. 

WftV. Rom, 3. Oktober. In Maisnnd be­
gann heute der Prozes^ gegen den Ma.^edo-
nier Stefano, der inl Dezeurber 1^24 ini 
Auftrage des uk7,z?odonischeu Revolntion^ko-
inuces oen Bulgaren ^auiew ^'rmord^t hat. 

Die Lage ln Beograd. 
Veograd, V. Oktober. Die politische Titua« 

t^on steht noch innner im Zeichen der Rück­
kehr des Ministerpräsidenten PaSil^. Bis heu­
te sind noch keine definitiven Nachrichten dar 
über eingetroffen. Der Berkehrsniinisler t»ut 
bereits einen Salonwagen fiir den Minister« 
prijsidenten nach Monte Carlo instradier^n 
lassen. 

Stefan Nadie ist heute spät in ser i ht 
aus Topola nach Beograd zurück(>'kehrl: er 
machte verschiedene Besuche u?ld erschi.'n s.'hr 
früh in der Skupfchtiua. Radi^ begrüijte die 
verschiedenen Beamten und küßte sie. Uin !() 
Uhr suchte er den Aüßenminister auf. loiirde 
von diesem jedocl) nicht empfangen, L'a dieser 
sich zur Miuisterratssihung begab. 
In politischen Ztreisen hat hen?? ein Ar-

tilel des radikalen Blatte? „Vr?i'i-?" Sensa­
tion hervorgernken. Wie bekann:, war taS 
Blatt bis in ^-ie letzte (^cit der cifi^'gst^ V^r-
käin'^fer für Nadi^. „Vrenie" belnntt'cl' die 

der t.^rnennnng deS .^errn ziiM 
Minister. Das Blatt ninlmt dagegen eine ab­
lehnende Stellung ein und betont, dnn ^adi^ 
zuerst ein Abgeordnetenmandat erlangen 
nmsse. Die Stellung eines Vizepräsid'.'nten 
der Negierung sei weder ini G^'set^e n>)ch in 
der Verfassung begriindet. Radi^ lönne auch 
nicht zmn Äkinister ohne PortefeniZle ernannt 
werden. Erst müsse er ein Abgeordnetennian-
dat erlangen, dann könne er in der Regie­
rung ein Ressortministerimn übernelinien. 

stellten WarenanStansch nnr Mgen langfristi­
ge Kredite durchfichren kann, den das selbst 
pumpbodüvftige Polen einzuräumen nicht in 
der Lage ist. 

Nahezu gleichzeitig spielte Tscki-itscl^erin in 
Berlin auf einem ganz anderen Instrunlent. 
.Hier warnte er die dent s ch e Diplomatie, 
sich nicht dnrch den Westpalt in den antibol-
schewistischen Ring h,neinzu>ängen zu lassen, 
und er Pries Sowjetrußland als den sicher­
sten Halt und Hinterhalt für Deutschland an, 
wobei die Berliner Diplomatie wohkveislich 
mehr an die .Hinterhältigkeit dachte. Es ist 
selbstverständlich, daß Deutschland sich nicht 
als Cturm'bock g^'gen Rußland benutzen las­
sen will, und es wird auf eiuer Auslegung 
des Art. 16 besteben, die das verhindert. Wir 
hichen mlö auch geril zuul AbMuß des Han­

delsvertrages bereit erklärt, und das dentscli-
russische ^treditabkomnien in .Höhe von 75, 
Millionen Goldmark ist jetzt zustande gekoni-
ttien. Diejenigen, welche auf n:<chr als ein 
N'irtschaftliches Zusanimenarlieiten niit Ruß-
lan'd tauch dies nürd sich angesichts der Des­
organisation im Sowjetreiche nnr sel>r lang­
sam entwickeln) spekulieren, übersehen, das; 
unser listlicher Nachbar nocl? für absehbare 
Zeit nur als eiu sehr unsicherer und — nmi' 
nlltß das riiclhatlssos aussprechen — auch ein 
sehr nnznverlässiger politiischer Faktor zu be^ 
U'erten ist. Als ein Ft^ktor, der die deutscl>e 
Locarno-Volitik nur in bedingten! Mas'»e be­
einflussen 'anu, was natürlich nicht hindert, 
daß die deutsche DiZ'loniatie zu der Vorsicht 
nach Osten auch die nach Westen gesellen 
Nlllß, 

Rr. 230 — üs. Jahrg. 

Eine Deputation der pensionierten Eisenbah« 
ner in Beograd. 

Beograd, 9. Oktoll>er. In: Ei'senbaihn- und 
Finanzminrsteriilnl sowie im Ministerrat 
und in der Sknpschtina erschien hente eine 
Di^vntation der Vertreter der pensionierten 
E-senbahner aus l^inbi-jana, Z'i pe'd, Saraje­
vo' uno Subotiea. Die Teput^aliion überreich­
te den 'b«.treffenden Stellen ein aussi'chrliches 
Memorandum z-^vecks Besserung ihrer Stel­
lung und Regelung ihrer PeniionSbezüge. 

Explosion. 

MW. Mährisch-^strau, ?. Oktober. sTich. 
Preszbüro). In dc'n? elektrischen Werke in 
Paskau fand heute eine Prol'e niit einer Ma­
schine niit vernollkonmmetenl NaphMietrieb 
statt, )vi>bei eine Crpwsivn erfols'te, durch die 
die Maschine zerstört, l^-jArbeiter getötet 
wurden uivd 6 Arl^.'iter schwere Brandwun­
den erlitten. Dnrch den s^t>5drnck wurden die 
Fenster und Türen in dein Clektrizität^Äver-
ke eingedrückt. 

Mit Mann und Maus gesunken. 

W.ii'B. Kapstadt, 8. Oktober. Der griechi­
sche Frachti>ainpser „Marci^iretha", der sich 
nnt einer Ladung Mais auf der Fahrt na.ch 
Daisar befan!c>, ist znnschen Cast-London nnd 
Forth-Clizaibeth, wie nwn bef>nrchtet, mit 
Mann lnld Mans untergegangen. 

Erneuerung des griechisch-jugoslawischen 
FrenndschaftspakteS. 

Beograd, Oktob^'r. Der jnl'soslmvische 
Gesendte in At^hcn, G-Wrilom^', hat von sei­
ner Regierung die let.Uen Instruttilinen zur 
(srnenernng des Frenndschliflspakis nnt 
Griechenland erlialten. Er kehrt Sani^tag 
neu Voosira^ nach Atlien zurück. 

Zürich lAvcil^i), 9. Oktober. (Sclilußknrse). 
Paris 24.05, Beograd ^„'ondon 2^i.1l.',, 
Lerlili Prag Silland 
Nemm^rk 518.W, Wie^n Brüssel 
Blli^apt^l't 'il^.^ari.hlin 3t>, Sofi^a 
BnÜirest 2.5>l), Mildrid 71.Ainsterd'mn 
20?. w, Mben 7.W. 

Zagreb (Av^rla), 9. Oktober. Devisen? 
Paris Zürich 105ii?.60 bis 
1090.6l), London 271.36—S7Z.8.^, Berlin 

Wien 7.'^'8'^7.9'^8, Prag 
Maillii'.d 22l.tt-l-220.5l. 

Newyork .''»7>.97—.^)t?..')7. Anisterdain ?272..'>9, 
Bukarest -'.?<^.7.'). — V a lu t e n: 
Dollar Sch^lliilg 7.9l'>— 
lschech. .'^roue 'ük'ark 
bis 

.5.il^ch?rse. 

Ljubljana, 9. Oktober. Balken, nach Nota, 
t^Zren'M'lion, Geld und ?^^N'e .^20. Friesen, 
4—10 Meter, 25)—(,<1 Zentinneter, s^renM-
t i i o n ,  W a r e  B i r k e n k l ö h e ,  1 0 — Z e n -
tiNieter Durck lNiesser, (^Grenzstation, Wnre 
100. Bnck^n'nlwlz. Verladestation, (^^eld uud 
Ware 17..')0. 

Produktenböcje. 

Ljubljana, 9. Oltol>er. L>c'inr>scher Weizen, 
Ljnl^ljnna, (^>esd W. Mais, fronko t'^akovec, 
Ware 2l<^. Nener Maic', für Oktell>er, Novein-« 
>bec nnd De^^enlber, IM/f) beini Schluß, Ware 
l2^2..'')0. Mais, alt. slirnrisciie Sdation, (^eld 
nnd Ware I8.V Bohnen Mcindnlon, Ljnl'lja-
n>^i, ^'cid 21^). Weis'.e ')^c<)nen, LjublftNia, 

Reisni^u- Bohnen. Linlilinna. Geld 
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 ̂Jugoslawien — »in alter Staat. Nie 

vus Bevgrad gemeldet wird, fällte das ge­
wischte Schiedsgericht in Genf, dem u. a. als 
VVrchter Dr. Arangjelovi<5 und als 
V e r t r e t e r  J u g o s l a w i e n s  D r .  D .  Z u b o t i  6  
Vngehören, dieser Tage den Schi^spruch 
Awisi^n Jugoslawien und Deutschlan^d. Ju­
goslawien hat den Prozeß gewonnen. Das 
Gericht blieb auf seinem früheren Stand­
punkt? dcis^ Jugoslawien kein neuer, fondern 
<ein alter Stoat sei. Jnfolgc'dessen fallen auch 
Die aus der Liuidierung der detuschen Küter 
»uf. dem Gebiete Jugoslawiens 'li's^l'nden 
Elrrmnen 'nich'^ den Cigontiimern, sondern 
dem Noparationsfond zu. Daraus ?'rn?ächst 
Jugoslawien ein Gwinn von mehreren Mil­
liarden Dinar. Au^) die z.v'ite 'Streitfrage 
wurde zugunsten Jugoslawiens golöst. Die 
aus Grund der alten serbischen Krieg?g5setze 
dar dein Jnlrofttreton des Versailler Vcrtra-
'geS anslcordneten !l.''quidationen ble?Hcn in 
Kraft. Auf Jugolawien wurden also die Be-
jstimmungen des Artikels 297 N imd ^^5 des 
Bersc^er Vertrages nicht ange''- . ' ct. 

— «uflSsung des Prager PmlamentS. 
Da innerhalb der Regierungstoalitron keine 
Einigung über das weitere Arbeitsprogramm 
guftandegekonrmen ist, wir^ das Parlament 
mn Freitag, den Iß. d. M. aufgelöist wer­
den. Die Neuwahlen sind für Sontag, den 
ilS. Novemiber geplant. —as— 

— Trotz?! — russischer Botschafter in Pa­
ris? Die in Paris erscheinenden russischen 
Blätter wollen wissen, daß Trotzki demnächst 
WM russiischen Botschafter in Paris enmnnt 
werden soll. Seine Ernennung sei infolge 
der Unzufriedenheit der Moskauer Regie­
rung mit dein Wirken des Sowjetlbotschafters 
KreA^^iinisky in Berkin erfolgt, der durch den 
gegenwärtigen Pariser Botschaster Krassin er 
setzt werden soll. —os.— 

— Ein deutsch-russischer Gegenvertrag 
i^um Westpakt? ^r Berliner Berichterstat­
ter des „Petit Parisien" erklärt, in diploma­
tischen Äreisen versichere ma«», 'dag Außen­
minister Dr. Stresenniann in der vergange­
nen Woche mit Tschitscherin in Berlin die 
Frage gepri^ft l)abe, welcher Art die russisch-
deutj.'lx'n ^Ne.^ichungen sein würden, wenn 
Deutschland den TichecheitSPaikt unterzeich-
?«en und in den Völkerbund eintreten würde. 
Äcin sl'wjelistjscher Seite sei daibei eine Art 
de'llsch rttsslschcn G^genvertrages vorgeschla­
gen werden, durch den sich Rußland unid 
Dent^'chlni'd gegenseitig verpflichten, sich in 
Zukni.fl weder wilitärisch, noch wirtschaftlich 
oder durch finanzielle Blockade anzugreifen. 
Diiser (''eglupakt soll später albgeschlossen und 
den positiven Tvgebnissen der Konferenz von 
L^'cai no angepaßt werden. Dies sei einer der 
5'ttupd^rnnde, wesh<,W die deutsche Delega­
tion nicht eiit^gültig in Locarno «Abschließen 
vwlle, da de? dentsch-rufsifche Sicherheitspa'kt 
7:ach den Aussagen Tschitscherins ^zu be­
stimmt sei, eventu.'ll zu gleicher Zeit wie der 
westliche ?7il^)erheitSpa!kt tu Kraft zu treten. 

—as.— 

Ks Meile 8W 
. Raman von Helene Helhig-Trankner. 

^ 1 2  ( R a c h d r u c k  v e r b o t e n . )  

Der Abschit^stag 5)erbcrts nahte heran, 
man machte Pläne für ein Wiedersehen, und 
Ischli<'ßlich bat .Herbert mit schlichten, aber 
eindringlichen Worten Mathilde um die Er­
laubnis, daß Almuth eine Zi?itlang im Hau­
se seines Vaters zul!ringen dürfe. Er wußte 
sein Elternhaus so anschaulich und so verlok« 
kend zu Wldern, daß in allen Beteiligten 
der Wunsch rege ward, einmal die Luft die­
ses Leipziger Kaufherrenhauses atmen zu 
können. 

Aber zögernd nur gab Mathilde ihre Ein­
willigung zu der Veränderung Almuths. 
^nn sie ihr diese auch von .Herzen gönnte, 
iso verhehlte sie sich nicht, daß damit eine 
.nicht geringe. Gefahr für ihr Kind verknüpft 
.war. Almuth schien für diesen Wechsel 
^Verhältnisse noch zu unerfahren, das Kind 
^es stillen:Bergilvaldes noch M wenig ziewapp 
^?let, all diesMeue der großen Ttadt u^d das 
bewegte Le^n eines reichen, von Geselligkeit 
Mlger?gten^.HauseS unangefo5>ten in sich auf­
zunehmen und es. für se^ Inneres nutzbar 
AU vevarbetten.'^^, Dennoch woMe sie Almuth 
nicht hinderlich^ sein. So'sagte sie für eine 

Tvd V«S Heiducken HäuMniis 

Duljevl«. 

Seit vielen Monaten bildete die vrelkSpfi-
ge Räuberbcmde des Heiducken-Häuptlings 
Maja Buljevi«^ den Schrecken der muselma-
niisl^n Bevölkerung Bosniens und der Her­
zegowina. Erst vor einigen Wochen wandte 
sich der Führer der bosnischen Moslims Dr. 
Spaho mit einem telegraphischen Hilferuf an 
di» Beograder Regierung, in dem er Schutz 
gegen die von Maja Buljevi,^ begangene 
Ausrottung der Moslims forderte. Buljevi<< 
suchte sich seine Opfer merkwürdigerweise le­
diglich in der moslimischen Bevölkerung und 
es wurden ihm bereits mehr als 100 Türken­
morde zur Last gelegt. Um das Haupt dieses 
Heiduckenführers hatte sich ein ganzer Sa­
genkreis gebildet. Das in Mostar erscheinen­
de Blatt „JuZna Ätampa" weiß zu berichten, 
daß die Verbrechen Buljevil^' gegen di? Mo­
slims psychologischen Ursprungs seien. Im 
Jahre I9l4 seien mosliimische Schutzkorps in 
sein Haus eingedrungen, hätten ihn gebnn-
den und dann vor sein enAugen Vater nnd 
Mutter gctötet, feine beiden minderjährigen 
Schwestern aiber geschändet. Damals habe er 
geschworen, nicht zu ruhen, bevor er nicht 
himdert Moslims aus Rache d'e Köpfe abge­
schnitten hätte. 

Ueber dem tzajduckenlebell Vuljevi,^' lag 
auch ein politischer Glorien'/.'In: er galt als 
der letzte Käm^er sür die Unabhängigkeit 
Montnegros. Bor kurzem gelang es einer 
großen Gendarmerieabteilnng. Vuljevi^ und 
seine Bande bei BileLe zu stellen. Es kam zu 
einem mehrstündigen Feuergefecht, bei dem 
Vttljevi<< und einige seiner Bandenmitglie­
der getötet wurden. Bei Vulsevi«^ wurde ein 
Siegel mit der Inschrift: „Der Ausschuß für 
die Nnabhängigkett Montenegros" gefunden. 

—as— 

t. Anregung deS BölkrbundeS zur Swbe-
rufung einer internationalen Paßkonferenz. 
Um einen weiteren Schritt zum Atveck des 
AWaues der Paßforinolitäden zu evuwg'li-
chen, hat der faic^nännische Ausschuß des 
Pölker^bundes für Verkehrsangelvg^eiten 
iin Herbst v. I. einen eigenen Unterausschuß 
fsir Paßangolegenheiten nli>t der Aufgabe 
betraut, Mittel und Wege zu suchen, um ei­
ne Besserung herbei zu sichren. Auf Grund 
des Ergebnisses dieser Prüfung ist der Un-
terausis.chuß zur Msicht gelang, daß es zweck­
dienlich iväre, eine neuerliche internationale 
Paßkonferenz einzuberufen. Zur Vorberei­
tung dieser Konferenz und Festsetzung der 
Tagesor'onung ha-t sich der Unterausschuß in 
'der Zeit vvnr 2. bis 5. Oktvlber l. I. in Paris 
versammelt. Das Ergebnis ist kurz folgendes: 
Der BSlkerbund »ird ersucht, alle Staaten 
zu einer Ende April oder Anfang Mai abzu-

haltenden Paßkonferenz einzuladen. Dieser 
Konferenz werden unter Vorlage des um» 
fangreichen SrhebungSmaterialS konkreteBor 

schlilge ge«acht «erden, die unter Anlehnung 
an die Beschliifie der erste» Konferenz vom 
Jahre i92v einerseits die Durchführung die­

ser Beschlüsse, soweit sie noch nicht erfolgt ist, 
betreffen, anderseits weitergehendeMaßnah. 
men vorsehen. —as.— 

«rmiikigung der Postgebühren im inter­
nationalen Zeitungsvertehr. Im Sinne des 
Art. l der Swckholmer Weltposttonvention 
hat unser Postministerium mit erstem Okto­
ber die Postgebühren für den Zeitungsver­
tehr mit nachbenannten Staden um 50 
der Gebühren sür sonstige Drucksorten er-
mäßigt, und zwar: Algier. Argentinien, Oe­
sterreich, Tschechoslowakei, Frankreich und 
Kolonien, Litauen, Luxemburg, Ungarn, 
Wöarokko, Deutschland, Polen, Portugal und 
Kolonien, Rainäilien, Rußland, Sara, Pa­
raguay, Syrien-Lilbanon und Tunis. ro. 

t. Die Erlebnisse eines Offiziers im bol. 
schewtstischen Rußland. Der frühere russische 
Rittmeister Georg Petrow hielt in ei­
ner Versammlung der Frontkämpfervereini­
gung in Wien einen Vortrag über seine Er­
lebnisse im bolschewistischen Rußland. WaS er 
erzählte, spielte sich wenige Monate nach dem 
Umsturz ab, und liegt also bereits viele Jah­
re zurück. Petrow erzählt, er sei eines ?tachts 
durch eine Abteilung Soldaten in seinem 
Hause gefangen genonimen worden, nachdem 
seine Mutter, seine Frau und seine Schwe­
ster die Opfer der Soldaten geworden waren. 
Nach wochenlanger Gefangenschaft wurde er 
vom Tschekahauptmann Uritzki gefragt, ob er 
bereit sei, in die Rote Armee einzutreten. 
Da er sich weigerte, machte man ihn, um ihn 
umzustimmen, zum Zeugen von Hinrichtun­
gen. Das erste Opfer, das er sah, war der 
^tersburger Universitätsprofessor Scherba-
tow. Ihm wurden die Augen ausgestochen, 
dann in die Augenl)öhlen Salzsäure gegos­
sen. Erst später wurde. Scherbatow durch ei­
nen Kopsschuß vo^ seinen Leiden erlöst. Ei­
ner alten Frau hackte man die Zehen ab, be­
vor man fie tötete. Eine jüngere Frau wur­
de auf den Boden geworfen und dort miß­
braucht. Ehe man sie tötete, schnitt man ihr 
noch die Brust weg. Einem Lehrer wur^ 
vor der Hinrichtung die Zunge abgeschnitten. 
Einem General wurden die Hände in brü­
hendes Wasser getaucht und dann ihre .Haut 
abgezogen. Ein Arbeiter wurde aus einen 
Tisch gelegt und mit Säbeln in kleine Stücke 
gehackt. Einige Matrosen, die Petrows Frau 
durch Bestechung gewann, verhalfen dem 
Rittmeister schließlich zur Flucht nach Finn­
land. Er trat in die Wrangel-Armee ein und 
seine weiblichen Familienangehörigen wur­
den dann sämtlich getötet. —aH— 

t. Eine jugendliche Riluberdande. Die 
Kriminalpolizei i-n Berilin hat eine sieben-
Vöpfige Räuberbande ausgehoben, die ans 
lauter SchuVtindern besteht. Die Kinder hat­
ten sich zusammengeschlossen, um gemeinsa­
me Wirtshausdiebs^lhle auszuführen. Mner 
der Jungen hat sich in einem Warenhaus 
nach GeschÜstsschluß einschließen lassen und 
konnte sich vvr dem Nachtwäk!^r verbergen. 
Am anderen Morgen verließ er das Waren­
haus mit großer Beute ungehindert, -^s.— 

Die Flucht vom Altme  ̂
Dieser Tage erlebte Ljubljana einen Fall, 

der selbst in einem Romane nicht alltaglich 
erscheinen wüvde. Ein in seiner Ehre ge­
kränkter Bräutiyam rächte sich schwer an sei­
ner treulosen Braut. 

Ein junges hübsches, temperamentvolles 
Mädchen hatte es emom schon etwas bejahr­
ten Kaufnulnn« angetan, der vorkommen ih­
ren Reizen unterlag und sie zu seiner Frau 
machen wollte. Auch das Mädchen fühlte 
Sympathie für ihn, trotzdem er Wvtwer fei 
und ein Kind sein Eigen nennen soll. Bald 
wurde die Verlobung gefeiert. 

Doch „du sollst den Äig nicht vor dem 
Abend loben!" Auch der Bräutigam mußte 
daran glauben. Im Vorgefühl seiner Ehe­
freuden begal) er sich in ein Gasthaus, wo er 
einen seiner Freunde antraf. Nach einigen 
Lkcrn löste sich feine Zunge uns er begann 
deut Freunde seilte Braut in den schönsten 
Farben zu nralen Als nun der Freund neu­
gierig wrrdc, wer denn die Angebetone sein 
soll, vertraute vh-m der Kaus-mann auch den 
Namen. Doch dieser ltbte auf den Freund ei­
ne unerwartete Wirkung aus. Erst war er 
e^ltaunt, doch dalln brach er in ein Helles 
Lach^i^ aus. Als ihn der „Mckliche" Bräuti­
gam verletzt fragte, was die« bckeuten soll, 
wurde ihm die schrecklichste Wahrheit kund. 
Seine angebetete Braut war noch vor Kvei 
Ta^ien ^ie Geliebte des Freundes. 

Nun reifte ein fürchterlicher Rachoplan in 
seiner Brust. Dieser wurde von den beiden 
Freunden bis in die Details beraten. Am 
nächsten Morgen begab sich der Bräutigam 
zu seiner Braut und begrüßte sie, als ob 
n^ch^s vorgefallen wäre. Er forderte sie auf, 
zur Hochzeit, die sehr backd, stattsinst>en foll, 
alle Verwandten utrd Freunde eiinzuladen, 
nnd noch dies und jenes zu kaufen. Glück­
strahlend verfprach ihm das zärtliche Mäd-. 
chen, alles zu beforgen. Der verhängnisvolle 
Tag rückte immer näher heran. 

Die vor Glück erbebende Braut, in ihrem 
Brautstaat wie eine fvisch erblühte Rose,> 
wartete ungeduldig auf den Bräutigam. End> 
lich erschien er und entführte feine „geliMe^ 
Braut, dlie sich schon als seine Frau wÄhnte, 
vor den Altar. Der Priester erledigte die 
Fornlalettäten und trat nun an das Paar 
heran. Doch plötzlich entschuldi<gte sich der 
Bräutigam nnd begab sich in die Sakristei.' 
Alle Anwesenden glmtbten, daß es ihm plötz­
lich unwohl geworden sei und warteten auf 
seine Rückkehr. Aber o weh! Man wartete 
unisonst! Der Bräutigam n>ar spurlos ver-
scluvul:den. Die enttäuschte Braut fiel in 
Oh« macht und man hatte Mühe, sie wieder 
zu berichigen unkt» aus der Kirche zu bringen. 

Während nun >das sitzen gebliebene Bräut­
chen den Kopf hÄvgen läßt und seinerseits 
auf Rache sinnt, wobei es auch das Gericht 
zu Hi»lfe rufen will, reibt sich der Bräutigam 
vevgniilgt die .Hände über die gelungene Ra­
che. 

«oder« »O«a»e und andere tlasiisch« 
Werke der Weltliteratur werden zu höchsten 
Preisen gekaust. Anträge an die «erwal.! 
t,»»g. > 

cher Kuß lohnte ihr dieses Wort. Ernst Au­
gust dagegen verhielt sich abweisend. 

„Es wäre besser, Mutti, du spanntest Al­
muth ins Kontor; wenn ich dann meine Rei­
sen zu den Kunden antrete, Almuth auch 
fort ist — ich weiß doch nicht, ob Birk . . ." 

„Du gerade zweifelst an ihm, Ernst Au­
gust?" sagte Mathilde erstaunt. 

„Er ist imnierhin ein Fremder." 
„Noch bin ich da, ich wache über eurem 

Erbe, und dann trittst du ja in deine Nichte; 
denke an Papa, er würde sich srenen, wenn 
ihr ein Vergnügen hättet." Mathilde hatte 
die Em^nfindung, jetzt ihres Gatten Erinne­
rung heraufzub^i'/^wören. Aber bei Ernst 
August fand sie kein Verständnis hierfür. 

„Papa war sein ganzc^s Le^en lan«? ein 
Mann der Arbeit und der Bedürfnislosigkeit, 
das weißt du doch, Mutti", <" id<'rte er 
schroff. 

6. Kapitel. 

Mathilde saß an ihrem Schreibtisch oben 
im Erkerstübchen, das ihre Kinder das Lug­
eck getc^uft hatten. Zum wievi.'lten Male 
hatte sie wohl schon das Testament ihres Gat 
ten ans der eisernen Kassette gezogelr, um es 
immer lmeder durchzul<isen! 

Ganz allmählich hatte sich in die Hochach-
wng sür di2 Ordnung und Klarheit in ihres 
Mannes >Angelegenheiten ein Fünkchen Mis^ 
trauen gestohlen. Ganz allmäh^, in sachli­
chem, unbeschäd^tem Nachdenken über ihre 
Stellung durch diesen letzten Willen ?.''??'iust 

Hatte er sie in ein freies Verhältnis zu 
ihren Kindern ge/letzt? Nein, sie war abhäu-
gig von ihnen in jeder ihrer ^geschäftlichen 
Handlungsnieisen. Wo war ihr nicht unbe­
trächtliches Vermögen, das sie ihm einst mit­
gebracht — sie, das einzige Kind einer spar-
sam.'n, soliden, höheren Beauiteufamilie der 
Vorkrieg'zei^? 

Es steckte in den Liegenschaften de? Holz­
lagers, in unsicheren Aktien, die das Vor« 
wärtssch'. -iten des Geschäftes einst s'ntten 
sichern sollen, dieser Firma, die sio für ihre 
Kinder nur als Mittlerin zu verwalten hat­
te. 

U: - wenn fie, Mathilde Feddersen, sich 
wieder verheiraten wollte? Eine fast enteh­
rende Klausel, die Möglichkeit, weiterhin die 
Fülirung zu behalten, nur wenn der neue 
Gatte eine dem Betriebe nahestehende Per­
sönlichkeit wäre! Ein Fachmann! Geschäst, 
immer nur Geschäft! 

Sinnend schant^ sie hinaus auf die weite 
Landschaft, auf der die Schnee«schntelze weiße 
Flecken auf braunem, feuchtsch^rem Acker­
lande malte. 

Ein Fachmann! Sie schüttelte den 
Kopf. Plötzlich schoß es wie eine Erleuchtung 
durch ihre Gedanken — blitzartig, um, von 
ihr vev^nnt, rasch wieder zu verschwinden. 
.Etwa — Moritz Birk? Fürchterlich! Sie 
schüttelte sich erschrocken über diese Erkennt­
nis, und zugleich hohnvoll. Gegenüber im 
Spiegel zeigte sich ihr Ebenbild. Sie war in 

J<chren, wo.der .Mttsch^gc^rk'ift z^.einem 

klaren Erkennen über sich und die Welt die 
Sicherheit abgeklärten Wesens zu gewinnen 
pflegt. 

Eine Frau von vierzig Jahren, schön, 
stolz, noch immer lebensvoll, begehrenslvert. 
Sie uwr gereift in der Selbstzucht ihreS W«-. 
sens, hatte unter der Fuhrung eines Man­
nes, wie August Feddersen, schon lange ge­
lernt, Pflichterfüllung und l^^vissen^ftig-
keit vor jegliches Gefühl sturmhasten Drän­
gens zu stellen; hatte sich längst überwun­
den. 

Aber tief in ihrem Innern, da war etwas 
leben geblieben, lvie ^'r quellende Saft an 
einer, dem Frost geweihten Wanze plötzlich,' 
wenn der Frühling naht, wieder lättcr. 
treibt. ?^)twas, das leise anschlug, »venn die 
seuchtwarmen Märzabende kamen und sie ih­
re Kinder ansah — Almuth an der Semite 
des jungen Menschen, der ihnen ins HauS go-^ 
raten und ans He' ^ g,"wachsen w^r, fke wußte 
selbst nicht, »rie «sehr. 

Nein — Neid war das nicht, mir Gcbi»-
sucht, stille, an der eigenen Kraft hochzün-
k^elnde Sehnsucht. Ein halbes Jahr ^var ihr! 
Gatte tot. Noch lag tiefer Schnee auf dem 
Grabe, das auf hochgelegenem Gottesacker^ 
einen wundersamen Platz gefunden. — Jnr 
Frühling sollten die Blumen daraus dliihe^tzl 
und das Kreuz von Stein seinen Namen tu»' 
dcn. Und sie dachte loirklich schon wieder n« 
das Leben, war nicht noch alle? tiefe TraueA 
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m. Evangelisches. Sonntag den l1. d. M. 
um 10 Uhr vorinlttags wird in der evange­
lischen Chrtstuskirche ein Gemeindegottes­
dienst stattfinden. Der Ktndergottesdicnst 
TÜuß diesmal entfallen. —ano^ 

m. Ein Vortrag über die Veschlechtskraak-
hetten in der Valksukiv^rfitLt. Heute Frei­
tag den 9. d. findet um 19 Uhr in der Volks. 
Universität ein Vortrag des Herrn Primanus 
Dr. Rabis übi:r die Geschlechtskrankheiten 
statt. Der heutige Vortrag ist ausschließlich 
für die Herren bestimmt, während ein solcher 
Vortrag für die Dauien komlncnden Sonntag 
ebendort stattfindet. Mit Rücksicht auf die 
große Verbreitung der Geschl.^chtskrank^iten 
nach dem Kriege ist der Besuch dieses Vortra­
ges allen Kreisen wärmstens zu empfehlen, 
da oft Unwissenheit an der Erkrankung die 
Schuld trägt. Der Vortrag wird mit skiopti» 
schen Bildern erläutert werden. -»-ro. 

m. Der Kamps um eine neue Pfarre in 
Gtudenci. In Gtudenei findet schon seit län­
gerer Zeit ein heftiger Kampf um eine neue 
selbständige Pfarre statt. Das dortige Äapu-
zinerkloster, welches im Botiahre bedeutend 
erweitert wurde, wandte sich mit einer dies­
bezüglichen Eingabe an die Gemeinde, wel­
che jedoch das Ansuchen ablehnte. Nun sam­
meln besondere Bevollmächtigte bei den Ge­
meindeangehörigen Unterschriften ein, um 
auf diese Weise ans Ziel zu kommen. —ro. 

m. Das Sanatorium „Petrovo feto", das 
don den Brüdern Tavöar gegründet wurde 
und in der letzten Zeit in das Eigentum der 
»LjublianaerKredidk^nk" übergegangen war, 
hat nun der hiesige Arzt .Herr Dr. Benjamin 
I p a v i c im Berein mit Herrn Karl Ka v-
i e k in' Ljubljana käuflich erworben. Wie 
wir erfahren, wird nun das Sanatorium, 
das längere Zeit geschloffen war, seine Tä­
tigkeit wieder in vollem Umfange aufnehmen. 

—ro. 
m. Zum Kapitel des Fremdenverkehres. 

Wie uns mitgeteilt wird, hc;t der Obergespan 
von Maribor mit Rücksicht auf die wieder­
holten Klagen in den hiesigen Tagesblättern 
Äer die JnzideiUe zwiischen den Reisenden 
und den Grenzkontrollorganen neuerdings 
strikte Weisungen erteilt, im Verkehre mit 
dcnn Publikum dienstlich, jedoch äußerst rück­
sichtsvoll und taktvoll vorzugehen. Ziuvider-
handelnde iverden strengstens bestraft. — 
Wiewohl man zllgeben nnlst. daß sich in die­
ser Hinsicht im Laufe der letzten Zeit schon 

manches gebessert hat, ist diese Verordnnng 
des Obergespans sehr an» Platze, da es noch 
imm^'r Organe gibt, die sich der hohen und 
schweren Altfgabe. die in der Versehung des 
Grenzkontrolldienstes liegt, nicht genug be­
wußt sind und sich in ihrer Amtsgewalt sehr 
i'>berl>eben. Durch ein ^ jeder Hinsicht ent-
gcgenkonttncndes und .höfliches Venehmen» 
ohne dabei die Dienstesobliegenheiten zu v^'r-
nachlässigen, werden die Klagen über dis 
Schikanen bei dei^ Gren.^kontrolle bald aufhö­
ren, zur Ehre der Grenzorgane^ zum ?lnse-
ben des Staates und zum Wohle des reisen­
den Publikums. —ro. 

m. Zagreber ltausleüte in Marih«« .̂ 
KoM'inenden Sonnta,!^, den 11. d. M. tref­
fen in Mariibor .'U) bis 40 Kaufleute aus Za-
gwb ern, welche eine Exkursion in die hiesige 
l^'roßunternch'mttng „KunstmtWe Teig­
warenfabrik Lu>Wig Franz ^ Sö^hne" sowie 
in die „Seifenfalbrik Zllatoeoz" unterneh-
nlen. —rj>. 

m. Jonrnaliftenklnb w Mariboe. Zur Ex-
fursioln der Zl'grecher Mufleute aim wmmen-
t^en Sonntag sinid auch d-ie Mitglieder des 
IournvliftenÄliibS in Mari'bor eingelaiden. 
Zusl^lmmen'kunft um 11.39 anl Haupt^bechn-
hofe. O. 

m. VoK<Zuniversität. Airmeldiln-gen für 
den serbo-kroatilschen K^irs i,n der Boilksutti-
versität werden mn Dienstag, den 18. d. M. 
um 19 Uhr abends in der Realschule (Che-
aniesaal) entgegengenommen, ^eis pro 
Stlttfde ?-3 Dinar. —s. 

m. .Neine Ttromunterbrechung am Gönn» 
tog. stälölt'ischen Ele^triziitÄtsunterneh-
»nien nnr!^ uns iiu Naich-Hmrge zur geistrigen 
ii^^erlautwruifg initgeteiit,. am Simn'tag 
keine Stroinunterbrechung fiiat'fin^e't. —ro. 

m. Die Untersuchung in de? Zollaff«re. In 
der Zollaffäre wird die Untevstt6)ung eifrigst 
fortgesetzt. Wie bisher verlautet, wurden au­
ßer dem Spediteur .H., seinen Vrüdern und 
einem Angestellten noch 6 ZoMoamte und ei-
nige andere Personen verhaftet. Es wurde 
festgestellt, daß die Malvevsat^onen bis in das 
Jahr 1923 zurückreichen. Es handelt sich 
öauNüWZ Md. .^itzenj^mug 

gel. Am Profite wurden freilich nur die Zoll­
beamten, Spediteure und Zagreber „Abneh­
mer" (Kairfleute) teilhaft, während das Pu­
blikum die Sak^n zu den üblichen Preisen 
bezahlen mußte. Es soll sich um mehrere Mil­
lionen Dinar handeln, um welche der Staat 
geschädigt wurde. Im Zusanlmenhange mit 
der Affäre wurde vorgestern auch der Spe­
diteur S. T. in Hast genommen, da der Ver­
dacht besteht, daß auch er in diese „G«schäfte" 
verwickelt war. In Mariibor wurde die Ver-
hastung der Zollbeamten ?nit Genugtuung 
aufgenommen, da mau «schon längere Zeit ihr 
luxuriöses Lel!^n beobachten konnte und über 
zeugt war, daß die Mittel nicht aus einwand 
freier Quelle stammen. —ro. 

m. Eine moderne „Sonnenuhr" ist wohl 
die Uhr am Domturme. Obwohl sie durch ih­
re Konstruktion von den alten Sonnenuhren 
stark aibweicht, scheint sie doch die Eigenschaft 
zu bositzen, nur bei schönem, sonni/gen Wet­
ter zu gehen. Ist schl^tes Wetter, tritt sie 
sofort in den Streik und bleibt entweider 
hinter 'der mitteleuwpSischen Zeitrechnung 
zurück oder iibevhaupt gan^ stchen. Die Tür-
merin, der das Aufziehen der Uhr Miegt, 
beklaHt sich, daß sie mit dieser eiigensinnigen 
Uhr ni«Äs mehr atMfvngen weiß. Es wäre 
dccher aligsbracht, wenn sich um die Angele­
genheit die kompetenten Stellen interessieren 
und die e»gonsin:qe Zeit«lesserin zum Gcf»o?^ 
sam zwingen würden. —ro. 

m. Ein Verurteilter, der »m eine größere 
Strafe bittet. Dieser soniderbare Fall ereigne­
te sich heute vormittags beim hiesigen Kreis­
g e r i c h t e .  D e r  M o n t e u r  A k b i n  K n u p l e S  
hatte sich wegen Veruntreuung zu verantwor 
ten und wurde zu 8 Monaten schweren Ker­
kers verurteilt. Nach der Verkündigung deZ 
Urteiles bat der Verurteilte demütig, nach 
Bevbüßung der Strafe wenigstens für 3 Jah­
re in eine Zwangsarbeitsanstalt abgegeben 
zu werden. Der Senat konnte seiner Bitte 
freilich nicht nachkommen. 

m. Verliehene Konzessionen. In, Monate 
SeptonBer wurden folgende ^nzessiouen 
vt^rliehen: Güstin BoZiidar, Aleksandrova ce« 
s^a b1, Agentur und Kommission für Holz 
unl(» Kvihlen; Gaövari Eberhard, Aleksandro-
va cesta 19. Yicmisch'tMt^renHandlung; Leier 
I. Mic»-!«!. Kapil^rjeva ulira tt, Verkauf von 
Kellerei'. Mel^i re.' und landwirtschastli.hen 
Maschine:.- Ziind sla^ HiL, Pobre^ka cesta 7, 
.lnternehmen für elelirische Installieruriuen; 
Alvi" Mally. T^g 5vot>ode 3, Weinihandlung 
und .Hante?sa^en:vr.' —Z. 

n«. Gelöschte Konzessionen. Iin Monate 
Sept^'mber nurdtn die Konzessionen folgen­
der >^^lrirnin gelöscht: Elisaibeth 5kaza, 
Maistrsva ulitü I i, Gemischtivarenhanolung; 
Johann Resch, Melsska cesta 12, Parkett-
wichser; Georg Mivak, Dajnikova ulica 8 iBa-
racke), Verkauf von Galmvterienmren; Wil­
helm Merinann, Meljska cesta 58, Blumen-
haui^»lu:'g: Franziska Koren, Hauptplatz, 
Verkauf von "t'st Griinzeug, Butter. KÄfe, 
Ral>m, Südfrüchten und Oel; Dominik .^kr-
lec, sseroöka xsta 192, GemifchAvareN'liand-
lung; BoLi'dar 'V>:^lin, Aleksanldrova cesta 51, 
Agentur und Kommission für lianidwirtschaft-
liche Maischinei,;P<'ter I. Miovi«^, Kopitar-
jova ulica 6, Verkn f von Kellereimasck^nen. 

—S. 
m. Wetterbericht. M-arilbor, 9. OAober 8 

Uhr fviih. Luftdruck: 743; Barometerstand: 
7^1; Tihennioshygrostop: 2; Mininmltein-
pevatur: -i- 6.5; Dunswruck: 5 Millimeter; 
Windrichtu'ng: IO; Bewölkung: gainz; Nie­
ters': lag: Regen. —ro. 

* Ein Brathendel- und Hasenfchmaus fin­
det beute Samstng im Gasthause „Zur Loko­
motive" (Gastwirt Rozman) in der Franko­
panova ctPa statt. (Siehe Inserat.) 11808 

v. „Frohsinn".«usflug am 11. d. nach-
nrittags zum Anderle nach Radvanje. Ge­
sangsvorträge bei freiem Eintritt. Mitglie­
der und Sangesfreunde lverden höflichst ein­
geladen. V 249 

Tdeater. 

0r. «til I^Iara I^ukovec 

So»potk» utic» 2 II «7k 
oriliniert «leöes von Y bi» N nnö U di» sH llds« 

199 Jahre Grazer Schauspielhaus. 

Die Stadt Graz beging dieser Tage die 
Feier des hundertjährigen Bestandes des 
Grazer SchaiiispielhauseS. In Verbindung 
mit der Feier wurde eine Theaterausstellung 
in den neu hergerichteten Redoutensiälen deS 
Schauspielhauses eröffnet. 

9?ach dem Vortrag der Ouvertüre „Die 
Werhe des Hauses" durch das städtische Opern 
o.rK:j^ mcher Leitmlg Heß Va^llmei^S 

Karl Anderieth hielt Bürgermeister Muchitsch 
eine mit Beifall auifgenommene Ansprache. 
Der Bürgermeister gab eine Uebersicht der 
bedeutendsten Ereignisse des Theaterjahrhun­
derts und gedachte der hervorragenden Di­
rektoren ulld Künstler, die an der Grazer 
Bühne gewirkt haben. Er teilte mit, daß Dr. 
Tyrolt aus Anlaß der Jahrhundertfeier zum 
Ehvenmit^liede d^s Grazer Schau.svielhaufes 
ernannt worden sei, drückte .Herrn Robert 
Baravallo für die Verfassung der Festschriift 
und für fein Bemühen nm die FestauSstel-
lung und dem Dichter Anton Wildgans für 
seinen erhebenden Festspruch den bc«so'.i^c'ren, 
herzlichen Dank aus. DaS Opernorchester 
trug sodann die symplionische Dichtung „Fest 
klänge" von Franz Liszt vor, w ' ''^ea-
terdirektor T^o Modes den von Anton 
Wildgans gedichteten Festspruch vortrug. 
Mit dem vom Opernorchester vom 
Opernchor vorgetragenen Chor ..Wach auf!" 
aus den „Meistersingern" fand die Feier ihr 
Ende. -

Awo 
Vurg-Kino. 

Bon Donnerstag bis einschließlich Sonntag 
den 11. Oktober: „Fiaker Bratfisch", ein 
Filmdrama aus dem Leben der Habs­
burger. 

„Fiaker Bratfisch." 

Unter den vielen, aus dem ehemalfgt^n Hause 
HabSburg geschöpften Mk>tin?n für Filmzweckc 
sticht der obixie besonders henwr, d<i er nicht das 
reine Sensationslüsterne anfweist, fondern uns 
Leben und Leiden eines Mannes voi^ührt, der 
ein echter und rechter Vertreter jenes urlzcmntli-
chen Wiener Typs ist, weickies heute zu Boden 
liegt und im Sterben bet^riffcn ist: des alten 
Wiener Fiakers. — Bratfisch, der Leiblut-
scher des ehemaligen Kronprinzen Rudolf, er^ 
zühlt von dem Kronprinzen nur das rein Mensch­
liche, Ps>i6wloqisch BelNündete. Ansonsten ist es 
sein Leben, das uns in- ergreifenden, manch­
mal packsnden Bildern vor Austen geführt wird. 
Durch den ganzen Film, in dem man Einzelnes 
aus dem Leben Nudolf-? zu sehen bekommt, was 
ja hinlänglich besannt ist, weht ein Hauch deS 
breiten, behaglia)cn, heute nicht mehr eristieren-
den Wienertums, das in „Leben und leben las­
sen" seinen ureiiienften Ausdruck findet. Ter end­
lose, im Frühlingshnttch schwelgende herrliche 
Wienerwald, der von seiner Pracht auch heute 
noch nichts verloren hat, in dem die Jugend sich 
tummelt und den Keim zu seinem Liebesglücke 
holt, d^s Leben BratfischS nach der Katastrophe 
von Maverling. die ihm den Mund verschließt 
und ihn trotz aller 'ifrlockcnden Vestechungsver-
suche nicht öffnen läßt, seine Sehnsucht nach den 
Tagen der Vergangenheit, sein Ausspruch einem 
hochfeudalen Herrn gegeniiber: „Das Ehrenwort 
eines Weaner Fiakers ist grad so viel wert wie 
das eines Höchen Herrn mit siebzehn Ahnen", 
die Szenen vom Hofleben, wo Herren „im Ta-
lar" und dem ^esuitenhute mit der .^^ofkamaril-
la gegen den freideukenden Kronprinzen unter 
einer Decke spielen; schließlich die Schllchs^iene, 
wo der im Sterben liegcude, non Verbrecherhand 
gefällte Bratfisch mit dem edelmütig gespendeten 
Oelde eines Ncwyorker Journalisten daS bedroh­
te Glück seines Kindes begründet, wobei er in 
lepter Minute in schleierhafter Bision noch ein­
mal sein „Zengl" sieht, das geisterhaft durch das 
Zimmer huscht: „Psiat En? ttott — i fahr der­
weil in Himmel; auf meln'm Grabstein nber soll 
stehen ..." das alles sind Bilder, die ei­
nen mächtigen Eindruck machen und den Film 
weit emporheben über die schon da.^'l'N'f - - n und 
vielleicht noch kommenden... — tg. 

SpO>o-Kt«o. 

Von Freitag bis einschließlich Montag den 
12. Oktober: Pat und Patachon in dem 
köstlichen Lustspiel: „Sommer, Sonne 
und Studenten", sowie: „Der Hasenbra­
ten", Lustspiel in 2 Akt?n. 

^-c>-

Lstte/'/en /ük' 

l,?o« 

Ills öbttiorte Sigigl 
N807 

war schon oft die llrsachc schwerer Un­
glücksfälle, verursacht durch Auto-^ig-
nalapparate, welche gerade in: 
te der Not versagt liaben. — Ein Me« 
mento fi'lr Autobesiher n. Esiaufie» r?, de­
nen bei Besorgung von Autol'cdarfs' 
artikeln Vorsicht fel?lt. -- Eine ver­
läßlich solide Einkauf?quesle ents^ebt die­
ser Sorgen. — Huppen, Scheinwerfer, 
Bereifungen url^ überhaupt 
Material von der Firma R. Jurza in 
Zagreb, Nikoli^va s>/e und ?^eoarad, 
TopliSin venac 19, gibt se>>em Auto­
fahrer das Gefül)l der Sicherheit. 

Spott 

A m e r i k a .  

NiaKatl.FLlle, Vusfal«?. elevrische Anlage» 

V Viiagar«. ^ 

: EP. Rapid gegen TSK. Mertnr. 
dritten Meist.'rschaftskamps tritt SB. Rapid 
zum ersten Male dem Merkur gegen­
über. Rapid liefindet sich der.;.'it in Hochform 
Hervorragend eingespielt ist der Angriff, d-e 
Kombination ist bereits sehr gut ausgeprägt 
un^ die Unentschlessenlieit vor dem feindli­
chen Tore scheint gänzlich geschwunden zu 
fein. Der beste Mannscl>aft'?teil ist die .^'»alf-
reihe, di.' ihresgleich-ii in !?:sowen?"n such?. 
Auch die Verteidigung imd d.'r 
sind ein schwer zu NHhmeudes Hindernis-. 
pid ist heute, nmn kann e^' richi^ sagen, eine 
der ansgeglichensten Mannsckia'ten 
nienS. Hoffentlich wird sich di:? Tea^:' auf die 
ser .Hohe auch weiterhin behaupten, was vom 

Standpunkte iedei'fall'5 zu l- grü­
ßen wäre. 

Auch die Merkur-Elf hat sich seit ibrem 
Bestände bereits zu ans.'hnlicher ''>"he enipor 
geschwungen, '^'^rkur stellt nach Rapid in 
Manbor >ie beste ^a-- 'u'a:n'scha^t da'-. 
.Härl''. ^^l"st,v'sernng und ^uvr'^^^ialten l--,? 
zum sind die Vorzüge der Mannschaft. 
Voraussichtlich wird es also am Sonntai ei-
N7" " '''"n Punktfampl i^ebei'. - ko. 

: Werkstätte gegen Heizhaus. den 
19. d .M. ltm 1.^ Mr gelangt am Maribor-
Sporlplatze das Revan<Z)espiel der oligena'm-
ten Manlrschaften zur Austragung. Die 
?^^ rtstätke dürfte die^^nral schwerlich den Eitg 
dan'ent ragen, obwolsi in rhrer Elf viele in­
ternationale Spieler vertr.'ten sind. Wer da-? 
letzte Spiel nMaufah, mus; sich geste!hen, dast 
das Heizl)ans, obivobl es mit Spielern an­
trat. die nie einen Ball am hcitten, die 
überlegene Mannschaft war Wie mitgeteilt 
wird, ha'ben die Werkstättler alle HÄ'el in 
Bewegung geseszt, um die Berseknnig einiger 
Spieler des .Heizhauses in die ?Ver^'tMe zu 
erlangen, um so eine starke Schwä'äiuni? der 
gefürchteten .HeiMnsler-Mminschaft l^evbei-
zufschren. Jedoch vergebe,,?! Man kann also 
auf einen sehr spannenden Berlanf des Evie-
leö gefaßt sein. —ko. 

: Neuer Weltrekord im Gewichtsheben. Im 
ziampfe um die^ Weltnieistei'set)'!ift im Ge-
wkchtechek»en schlug der olympische Meister» 
schasli?stemmer für 192^ Rigmilot in zehn 
Hebungen den oltinrpi schen eist er von 1929 
Eadine mit 5.174 gegen Punkten. Ea-
dine schlu-g den Weltrekord, inidem er 
Kilogram'm mit beiden Händen viZm Boden 
hc»b. —as.— 

: Das Motorrad von 1S2K. Die die^äihrige 
Olvmpiltishvw ^»on L-onlk^on hat für das krüm­
mende Ialir folgende Teirdenzcn im Mo­
torradbau gezeigt: Spe.Misieruny der mei­
sten F^?briken auf möglichst nicnige (oft nur 
ein einziges) Modelle, bei sinlend^ Preisen, 
tunlichste Vereinfachung «der Er.^uguitzg, 
bessere Federung zlStoAonger 
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trefce Eitzlage (daher bessere Balance), Ex-
Pansionsbromsen (sowohl innere wie äußere) 
find allqomein ssir Border- wie Hmterräder, 
die Acchl der obenycstelierten Typeil rst grö­
ßer, automatische Schmierung durch mecha» 
nitsche Pmnpe ist allg^'mein geworden, bessere 
Sättel, verstelli^e LenÜstan^en. Die allqc« 
nieinen ÄonstruktionSnornien von Rohtrah-
men, Ei^^zyl'itniderttwivr, DreMllqcic'triebe 
mit Kupplung llird Kickstarter sM>ie Stetten-
tranSmission sind dieselben geblieben wie 
viöber. —as.— 

: englischer Rekord fNr Wasserflugzeuge. 
DuS bvrtische Marineflugzeug „S 4" hat ^i 
einem Fluge eme GMwindigkeit von 126 
englisckjen ?^!eflen erreicht und dmn'dt eiilen 
neuen Weltrekord fiir Wasserflugzeuge aus­
gestellt. —aS 

: Boxkampf Nllles—Iack Taylor. In P<i-
ris schlug Nilles s^Hon nach zwei Runden 
Jack T<iylc'r. einer uninteressanten er­
sten 3iunde gelang es Nilles in der zweiten, 
überraschend einen Hacken rechts an der 
Kinnlade seines (^X'gners anzubringen, der 
Jack Taylor zu Bo-d^'n san'ote. Nach wenigen 
Sekunlden ech»b er sich a'ber wieder, aber 

Nilles gvib ihm sofort den Rest, worauf der 
9leger wieder niederging und vollkv'mmen 
qrvggy nicht mehr kampffähig war, weshalb 
l^rpentier, der als Schiedsrichter fungierte, 
den ^ampf abbrach. —aS.--

: Neuer deutscher Schwimm-Weltrekord. 
Anlns^ich des Wettschwimmens, das der S. 

'lieptnn (stachen) am 4. O^tö>ber veran­
staltete, konnte die erst 6jährige ?lnna Hu-
nolls (MiLnchen-GkalVöcbch) vm 1lX)-V!eter-
Vrustschüvilmnen mit l : Sl).3 einen neuen 
Wellrekord anfstellen. Die offizielle Rekord-
hallerin ist mit I : !^.4 die Engländerin 
Hart, dock) hat dioser Rekord anläßlich der 
dieHsädrigen deutschen Meisterschasten durch 
Frl. Ä>!urray (Leipzig) mit 1 : 30.8 schon ei­
ne Besserung erfahren, die der Internatio-
nc«l» Verband jedi^ noch nicht als Rekord 
bertütigt hat. ^s.— 

 ̂ Automatertal? Am besten bei R. Jurza, 
Zagreb, NikoliSeva 9/kZ. 

An unsere P. T. Inserenten! 

Um mannigfaltigen Mißverständnissen vor 
zubeugen, gestatten wir nns, unsere P. T. 
Inserenten höflichst zu ersuchen, bei Jnsera-

tenaufträgen, wo es sich um kleinere Beträge 
handelt, das Geld nach Tunlichkeit dem Auf­
trage stets deizuschließen, um auf diese Weise 
die Manipulation zu vereinfachen und unnö­
tige Spesen zu vermeiden. 

Insbesondere aber machen wir die P. T. 
Korporationen, Bereine usw. aufmerksam, 
daß in tzillkunst nur jene Reklamenotizen, 
Vereinsnachrichten u. dgl. veröffentlicht wer­
den, fi'ir welche die vorgeschriebene Taxe 
gleichzeitig mit der Einfcndung der betreffzn 
den Notiz in unserer Verwaltung erlegt wur­
de. Die Verwaltung der „Marb. Ztg.". 

X Neue» Metallgeld. Schon zu Beginn 
der kommenden Woche erwartet man in Beo 
grad das Eintreffen von 20 Millionen der 
neuen lDinarml'mzen. Sie werden unverzÜg 
lich in den Verkehr gebracht werden. Äe 
Münzen zu 50 Para werden voraussichtlich 
noch in der zweiten Oktoberhälfte in llmlauf 
geseht werden.. SodaNn wird das Papiergeld 
zu l, 0.50 und 0.25 Dinar allmählich fo auS 
dem Verkehr gezogen werden, daß ab 1. Jän­

ner 192Y nach Möglichkeit nur Metallklein­
geld im Verkehr bleibt. -^S-^ 

X Revision der Vanken und ver ngs 
««stalten. Wie man erfährt, sollen alle Ban­
ken und Versicherungsanstalten einer Revi­
sion unterzogen werden, ob sie nach Z 80 des 
«serbischen .Handelsgesetzes ihre Reserven in 
festverzinslichen GtaatSpapieren angelegt ha­
ben. Jene, die dem nicht entisprechen, werden 
zur Verantwortung gezogen und müssen 
dies nachholen. —ÄS— 

X Stand der Weinkulturen w DOlmatie«. 
Bor der Lose läßt sich nunmehr feststellen, 
daß die diesjährige Weinernte in Ä^lmatien 
als eine gute bezeichnet werden kann. Hagel 
und Peronospora haben nur streckenweilse 
größere Schäden angerichtet. Die Rückstände 
aus der vorigen Ernte sind indes, besonders 
im Süden, noch recht beträchtlic!^, so daß 
die neue Lese auf die ohnehin gedrückten Pvei 
se weiter abschwächend einwirken dürfte. 

m. «eamtenmeffe. Die Boamtemnesie «n 
Slomskov tvg, wo dcls Abo-nnement täglich 
12 Dinar beträft, nimmt täglich Anmel­
dungen entgegen. 

Kleiner Anzeiger. 
»«rfcht^ae» 

Schreibmaschinen, Rechenmaschi­
nen, ?sarbbänder, ttohlenpapier, 
Durchschlagpapier sowie aNc Zu-
b7h5re für Bsiroumschinc'tt be­
kommt man am besten und bil­
ligsten im Ersten Spezialgsschäfl 
für Schreibmaschinen und Büro 
artikel Ant. Rud. Legat öc Co., 
Maribor, Slovcnska uliea 7, 
Telephon 1l)v. Keine Filiale! 
Eigene Repnraturwerkstiitte? 

Y?8K 

Mittags» und Abendtisch sür 
Danien und Herrcu, gut und 
reichlich, billiger wie überall! — 
Adr. Berm. 

„Z^ortuna" tvornica strojev, Ma-
rjs'or. Frauöiiikansta ulica lZ, 
übernimmt sämtliche Reparatu­
ren vou Wein«. Wasserpumpen, 
Motoreu, Autos. 

Ante biirgerlich« ttost, nur vou 
Schweiuesett s'ereitet, zu massi­
gen Preisen. Anfr. Berw. l17.'^3 

?ln mehrere .?^erren feine Haus­
mannskost zu vevqebeu. Adresse: 
Annoncenerped. .^>iuko Sar, Ma 
,ibor. 11755 

Wer nimmt mein 11 Monate 
altes liebes Mädel iu gute Pfle­
ge? Aufr. aus Gefl. Slomk^lov 
trg (Trafik). N91u 

Z^ür kinderlose Ehepaare Zim­
mer mit Küchenbenühung oder 
leer gesucht, t^iiiusti^ier Voh-
nuugstauscs? Tezuo—Maribor. 

Wohnuugsl'Srse „Marstan". 
11817 

AealWl»» 

Reinrassiger stachelhaariger 
Stahlpintsch (Hündiu) billig zu 
verkaufen. Oopova ul. 8/1. 

11772 

Neue Wein- und «rautsässer hat 
billig abzuget'en I. Penko, Go-
spos^a ulica -tS. . ZI812 

Jagdgewehre, fast ueu, Hollaud-
.?>osland, Hamerlet 12—IN K., 
auch Doppellauf - Kugelgewehr. 
Produttivna zadruga, Grajski 
trg. 11821 

Hiingekaften, Kinderbett, Näh'.ia 
schine, Langschiss. zn verkauf-n. 
Slovenska nl. 25, Hof. N<>0y 
Einrichtung und Kleider zu ver­
kaufen. Meljska cesta sttt. 1182.? 

I» geftichl 

Ra«s« «l»«» Stlde» 
«»nsinSdeMeiWO auch s>lsÄ« 
gßh»», s»»»O «It« M»OUd-

17S6 
M. Olger. AHe««ch«» 

Ein leeres Zimmer wird gesucht. 
Ansr. MikloSiöeva ul. 6, ,..Eon-
serva". 117V^ 

Lehrjnnae miS - 5^ause 
wird a"sai"wmmen. Viseuhand-
lunq V. Kühar, Aleks^udrova 
cesta 1. N7^V 

Perfekte ttitchin, die auch alle üb­
rigen Hausarbeiten verrichtet, 
wird gesucht. Antritt des Dien­
stes nach Vereinbarung. Anfr. 
Verw. 11782 

Bedienerin, verläßliche und bra­
ve Person, wird sür vormittags 
von S—11 Nhr gesucht. Er­
wünscht gut Wäsche zu waschen. 
Anfr. Verw. 1178S 

(^uterhn!tk",e Schrelbn'.isckine zu 
kaufen gesucht. Angebote mit 
Schriftprobe an die Verw. 

11705 

Väiltvbärer Buchenwald, 
Joch, in Zq. Radvanje günstig z. 
verkaufen. Adr. Verw. NttL? 

Großer Gemiiscgarten ab 1!)Zs» 
zu verpachten. Anfr. im Geschäf­
te Iosip.^Ukiteriv, Maribor, lVlav 
ni trg 17. N788 

gtasthaus au der Draubrücke bei 
(^rad Borl ist preiswert .zu ver­
kaufen. Näheres bei der Gutsver 
waltunq Grad Borl, Post Sv. 
Barbara bei Ptuj. 11804 

I» VUrtR»st> 

S PhöbuS . Sisensüllöfea, sast 
neu, zu verkaufen. Größe 8.^; u. 
84. M. Schräm, Aleksaudrova 
cesta II. 

Gut erhaltene Wanduhr zu ver­
kaufen- Prehna ul. 4/1. rechtS. 

11^1 

Wachtelbohnen und andere sor­
tierte, neuer Ernte, lausend zu 
kaufen gesucht. Ofserte unter 
„.^aricots 1t^25" an die Verw. 

l18l)K 

Zimmer sür Kanzleizwecke zu 
vermieten. Ansr. Aleksaudrova 
cesta 8, ttavarna. 11V89 

l5'leganteS Zimmer mit ganzer 
Verpflegung an Herrn zu ver­
geben. Adresse: Annoncenerped. 
Hinko Sax, Maribor. 117.^ 

Möbl. Zimmer mit elektr. Licht 
zu vennieteu. Tattenbachova nl. 
27, Part. 117»7 

Möbl. Zimmer mit 2 Betten zu 
vermieten. Gospojna ul. 4/1. 

1178!) 

Nett möbl. Zimmer mit 1 oder 
2 Betteu sofort zu vermiete«. 
Aufr. Verw. 11811 

Solider Herr wird aufs Bett ge-
uommen samt ganzer !Z?crpsIe-
ung. Stros^majerjeva ul. .^» im 
ose recht?. 1I8li) 

I» «tele» OOstuht 

Möbl. separ. Zimmer mit I od. 
2 Betten zu vermieten. Aufrag. 
Veno. U820 

Gesehtes Miidchea für alles oh­
ne Koch-, jedoch mit etwas yiäh-
kenntnissen sofort gesucht. Adr. 
Verw. 1I8N2 

Kikhin sür alles bei gutem Lohn 
gesucht. Auskunst Fr. Prosenak, 
Al^eksandrova cesta 44. N7W 

Kontorist, jüngere Kraft, perfekt 
in Slowenisch, Serbokroatisch u. 
Deutsch, Maschinsckireiben und 
Stenographie, per sosort für In­
dustrie gesucht. Schriftl. Anträge 
unter „Jüngere Kraft" an die 
Veno. 11815 

Viiropraktikant von Industrie­
unternehmen gesucht. Anträge 
unter „Büropraktikant" an die 
Verw. 11818 

Mädchen für alles, das kochen 
kann, wird über den ganzen Tag 
aufgenommen. Anfr. Berw. 

11818 

Selbständige Köchin, verläßlich, 
sucht dauernde Stelle. Mikloki-
öeva ul. L, Marian. 11822 

MÜVergehilse» ev. Obermüller 
für l^ar'cenfabrik gesucht. Jet«?, 
werck- !:i t^iner Farbenfaor!t län 
c?e:e Zeit gearbeitet haben, werd. 
bkvcvniat Anträge mit GehUtS 
ansprüchen an Moster tornica 
l.-^!a : lcta d. d. Zagreb, Na Ka-
nalu 41. 11716 

Kinderfraulein 
oder dessere, Müdchen witd ge­
sucht fir einen vauerposten. N«r 
ienis kommt in Betratet, des 
die vollkommen seidstiindige Er­
ziehung eines dreijßl̂ rigea Mtd» 
che«» üdernehmen dan» und 
gleichzeitig Stühle der Atiusfra« 
ist. Perfekt deutsch, »ie auch so­
lide» «nd O««ändtße» Be«eh««n 
erwtii'lcht Einkrttt gleich oder 
nach Uedereinkommen. — ofserte 
wom l̂ich mit Zeuß«i»betlage 
O« «l«ch Igßred Ratkoaa 
nNea l>. 11770 

Volinun« 
2—3 I?immer» leer, mit 
Kücke, Aexen ^onstiins 
bis 500 öin. virä ?u mie-
ten xesuckt. (Zetl. ^ntrSAe 
unter .Vervalter" an äie 
Vervsitunx cl. öl. 10159 

«IltMliMM 
gewesener Offizier, der slo­
wenischen und deutsch»« 
Sprach vsNkommen mSch-
ti?, sucht Stelle als K«slier 
oder sonst einen Vertrauens­
posten gegen Kaution. An-
träge unter .Vertrauens-
Posten- an die Verwallung 
des Blattes erbeten. 11701 

Woknung od. Kauf. 
Wohnung bestehend aus vier bis fünf Zim­
mern mit NebenrZumen wird vom Woh­
nungsgesetze ungeschützten Meter gesucht, 
eventuell wird Villa mit der angeführten 
Anzahl von Zimmem getiaust. Gest. Ange­
bote unter „Advokat" an die Verw. II652 

luv cn nzQlnz m nüln in HI lü HI 

1>7A 

SlSlSSlSlSS 

Zucker am billigsten 
 ̂I Kilo wart«! v«n. 14  ̂
l Kilo Kristall vln. 13-,» 

ZU haben in der 5iliale der 5l?ma 

Zullo cNelnl, Marldor, Sosposl«» ullca 7. 

liulü«! nr 

kranl,opanova e«»ta 

Samstaz, den 10. 0ktol»er, abend» 

bei Konzert. 

l^elchliaMae Küche! 

Sute «^«nel 

ostzer eaßdter. 

Metallwarm Kwrlk ftM 
energischen Werksührer. VerlelbE 

muß Fachmann sei« in der Aabrita-
tio» der Beschläge. Schlösser und verschiede-

dener Stanzen. — Sine Wohnung bestehend aus 
Zimmer. Ättche und Nebenräumen fieht ia 

der Fabrik zur Versügung.  ̂ An-
träge an Postfach 554» Zagreb t. 

xeken tat»aekllek in elnek dlsedt Mtolxe meine» 
unüdertrottenen. dekükmten Vertlixunx»-
mittvl. I.)m 6le» develsen »enäe leti ei jeäem eeeen 

aacktritgUebe Äkwnz. 

1 vo»e v!n 40äoppeltgroSa vta 

«VOrtt»Oi«" vekSräl. konieszionlerte VertN^ai»Oa«t»lt. 
»II«» HO. 

Zckuke 
»«Uten!»« «INS« de» N'm« 

kvr VG» 

d«ten Nsrkeii 

Inserate für ake in- und 
ausländischen Leitungen 

werden entgegengenom­
men in der Verwaltung. 
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